
„Es hat sich viel bewegt“
Seniorenarbeit vorgestellt – Lebensqualität der Menschen soll erhalten werden

Mamming.  (ez) Der demografi-
sche Wandel beeinflusst die Gesell-
schaft zunehmend in allen Berei-
chen. Auf die dadurch entstehenden
neuen Herausforderungen müsse
man reagieren, wenn die Lebens-
qualität der Menschen, vor allem im
ländlichen Raum, erhalten und ver-
bessert werden soll. Aus diesem
Grund hat man sich im Landkreis
Dingolfing-Landau in Zusammen-
arbeit mit den Gemeinden zusam-
mengeschlossen, um dieses Ziel zu
erreichen.

In der Gemeinde Mamming wa-
ren nun der Vorsitzende der Initiati-
ve Seniorenleitbild Richard Baum-
gartner, Sandra Laubenbacher von
der Seniorenkontaktstelle sowie die
Koordinatorin der Wohnraumbera-
tung Sonja Habereder vor Ort. Au-
ßerdem waren beim Termin mit
Bürgermeisterin Irmgard Eberl der
örtliche Seniorenbeauftragte Hel-
mut Heller und auch der Wohn-
raumberater Alfons Günzkofer.

Ziele ins Visier gefasst
Richard Baumgartner erläuterte,

dass sich im Januar 2007 zur Reali-
sierung der Maßnahmen und Verfol-
gung der Ziele eine Initiativgruppe
gebildet hatte. Während in den bei-
den Städten bereits seit mehreren
Jahren Seniorenbeiräte aktiv tätig
waren, war es erstes Ziel, eine
hauptamtliche Koordinationsstelle
im Landratsamt zu installieren und
Seniorenbeauftragte in den Märk-
ten und Gemeinden zu bestellen. In

Form eines Leitbildes für Senioren
wird noch immer ein Einblick in die
Vielfalt und Komplexität der loka-
len Seniorenarbeit vermittelt. Da-
bei werden aktuelle Themen einge-
arbeitet, der Status angepasst und
konkrete Ziele für die kommende
Zeit ins Visier gefasst.

Die Handlungsfelder des Leitbil-
des sind unterschiedlich. Es sind die
Punkte Soziales, Pflege und Ehren-
amt enthalten, hier will man in den
unterschiedlichen Lebenslagen und
der Pflege unterstützen und för-
dern. Weiter sollen Senioren die
Möglichkeit zu einem „lebenslan-
gen Lernen“ geboten werden, was
unter den Punkten Kultur, Bildung
und religiöse Lebensgestaltung ein-
gebunden ist.

Den Senioren ein Leben so lange
wie möglich zu Hause ermöglichen,
wird unter dem Punkt Lebensquali-
tät, Infrastruktur und Mobilität zu-
sammengefasst. Schließlich gilt es
die Senioren aktiv zu integrieren
und zu beteiligen. Das Netzwerk,
das hier tätig ist, besteht aus ver-
schiedenen Ankerpunkten, eben
den örtlichen Seniorenbeauftrag-
ten, die Koordinationsstelle im
Landratsamt, den Gemeinden und
auch weiteren Einrichtungen. Nur
in der Zusammenarbeit könne man
hier den Einzelpunkten gerecht
werden. Dazu gibt es auch den
„Wegweiser für Senioren und Ange-
hörige“, in dem viele wertvolle In-
formationen zusammengefasst sind.
In der Gemeinde Mamming wird
dieser automatisch an die Senioren
ab 65 verteilt.

Möglichst lange im eigenen
Heim
Sonja Habereder stellte die Tätig-

keit der Wohnraumberater näher
vor. „Zu Hause daheim – Wohnen
und Leben“ ist das Motto, das nicht
nur im Alter, sondern auch bei
Krankheit oder Einschränkungen
gelten solle. In der Wohnraumbera-
tung gehe man darauf ein, die eige-
nen Räume den Bedürfnissen anzu-
passen. Bereits bei der Neuschaf-
fung von Wohnraum könne man
verschiedene Punkte berücksichti-
gen und damit zukunftsfähig bauen.
Die Wohnraumberatung ermögliche
mehr Lebensqualität, helfe Gefah-
renquellen zu erkennen und zu be-
seitigen, ermögliche die barriere-
freie Gestaltung, hilft beim richti-
gen Einsatz von Hilfsmitteln und
reduziert mit den Tipps mögliche
„Stolperstellen“ und damit die
Sturzgefahr. Ziel ist es, die Selbst-
bestimmung und Selbständigkeit
möglichst lange zu erhalten und den
Verbleib in den eigenen vier Wän-
den zu gewährleisten. Auch Bera-
tungen zur Pflege und Betreuung
daheim werden durchgeführt und
dabei stets individuelle Lösungen
gesucht. Die Beratung erfolge durch
ein qualifiziertes Team, das kosten-
los, neutral und unverbindlich die-
sen Dienst anbietet. Dabei erläutert
man auch Kosten und Fördermög-
lichkeiten und unterstützende An-
gebote im Landkreis. Oftmals sind
es die kleinen Dinge, die schon gro-
ße Auswirkungen haben. Handläu-
fe, Türverbreiterung, barrierefreie

Zugänge, Verbesserung der Be-
leuchtung und vieles mehr könne
wertvolle Erleichterung sein.

Das „Beratungs-Team“ setzt sich
dabei aus der Koordinatorin der
Wohnraumberatung Sonja Habere-
der, aus der nebenberuflichen Mit-
arbeiterin Innenarchitektin Helga
Kaziur sowie aus den ehrenamtli-
chen Mitarbeitern vor Ort in den
Gemeinden zusammen. „Wir sind
stolz auf unser ehrenamtliches
Team, es hat sich viel bewegt“ versi-
chert die Koordinatorin. Man setze
dabei auf Qualität, nicht auf Quan-
tität. Deutlich könne man sehen,
wie das Projekt voranschreitet und
genutzt wird. Als Wohnraumberater
begleite man die Prozesse, bietet
Wissen an. In einer der nächsten
Schulungen wird das Thema „De-
menz“ miteingearbeitet, denn es
brauche für eine fundierte Beratung
viele Hintergrundinformationen.

In der Wohnraumberatung setzt
man auf Teamarbeit, man sieht sich
partnerschaftlich auf gleicher
Höhe. Einer dieser Wohnraumbera-
ter war Alfons Günzkofer, der je-
doch für das Amt nicht mehr weiter
zur Verfügung steht, weshalb man
für den Gemeindebereich Mamming
einen Nachfolger sucht.

Aktionswoche im nächsten
Jahr
Im Bereich der Seniorenarbeit

wurde in den vergangenen Jahren
im Landkreis viel aufgebaut, dies
gilt es in Schwung zu halten, darauf
aufzubauen und es weiter voranzu-
bringen. Aus diesem Grund ist auch
für das kommende Jahr wieder eine
Aktionswoche mit dem Thema „Zu-
hause daheim“ geplant, ein Kreisse-
niorentag ist für 2022 vorgesehen.
Damit die Seniorenarbeit gelinge,
setzt man auf nahbare Ansprech-
partner. Natürlich hofft man auch
in Zukunft auf tatkräftige Unter-
stützung aus vielerlei Bereichen.

Bürgermeisterin Irmgard Eberl
lobte das Engagement der ehren-
amtlichen Kräfte in der Gemeinde.
Sie bringen sich auf vielfältige Art
und Weise ein. Dabei ist auch das
generationsübergreifende Mitei-
nander ein wichtiger Bestandteil.
Die Senioren bringen sich im Schul-
alltag in Form des „Obst schnei-
dens“ ein und ganz aktuell auch als
Schulweghelfer. Das Projekt „Es-
sensdienst“ ist seit vielen Jahren er-
folgreich im Ort und verschiedene
Veranstaltungen liefern wertvolle
Impulse für die Senioren. In der Ge-
meinde wurde der Seniorenbeauf-
tragte Helmut Heller für eine Über-
gangszeit weiterhin bestätigt. Die
Zeit soll nun genutzt werden, eine
entsprechende Nachfolgeregelung
zu finden. Dazu will man einen
„Runden Tisch“ bilden, an dem sich
interessierte Personen, aktuell akti-
ve Kräfte und die Gemeinde zusam-
mensetzen, um in guten Gesprächen
die künftige Seniorenarbeit im Ge-
meindebereich zu organisieren.

Das Seniorenleitbild des Landkreises stand im Mittelpunkt.

Neue Mitarbeiterin im Bürgerbüro
Christina Fellermeier ist im Hauptamt der Kommunalverwaltung tätig

Loiching. (ko) Das Team im Bür-
gerbüro der Gemeinde Loiching
wurde in diesen Tagen wieder kom-
plettiert: Seit Monatsbeginn arbei-
tet Christina Fellermeier als neue
Verwaltungsfachangestellte im
Hauptamt der Gemeinde. Das Auf-
gabengebiet der neuen Mitarbeite-
rin umfasst im Wesentlichen die Tä-
tigkeit im Einwohnermeldeamt und
im Standesamt. Dazu kommen na-
turgemäß Terminkoordination und
allgemeiner Schreibdienst.

Christina Fellermeier war in den
vergangenen drei Jahren als Ver-
waltungsfachangestellte beim
Landkreis Dingolfing-Landau in
der Führerscheinstelle tätig. Im
Landratsamt hat die Loichingerin
nach ihrem Realschulabschluss, den
sie an der Realschule St. Maria in
Niederviehbach erworben hat, in
den Jahren von 2014 bis 2017 auch
ihre Ausbildung zur Verwaltungs-
fachangestellten durchlaufen. In
Landshut hat sie die Berufsschule II
und begleitend die Bayerische Ver-
waltungsschule (BVS) besucht. In
der Kommunalverwaltung komplet-

tiert Christina Fellermeier das Team
im Hauptamt.

Zum Monatsbeginn trat die neue
Mitarbeiterin jetzt ihren Dienst in
der Verwaltung der Gemeinde
Loiching an. Willkommen geheißen
wurde sie gleichermaßen von Bür-
germeister Günter Schuster und

dem geschäftsleitenden Beamten
Christof Wittmann mit einem gro-
ßen Blumengebinde. Das Team der
Gemeindeverwaltung und die Bür-
ger wünschen der neuen Verwal-
tungsfachangestellten, dass sie sich
schnell in ihrem neuen Aufgabenbe-
reich zurechtfindet.

Bürgermeister Günter Schuster (links) und der geschäftsleitende Beamte Chris-
tof Wittmann (rechts) begrüßten die neue Mitarbeiterin.


